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Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. October. Wie die „Prov.⸗Corr.“ 
chreibt, erfolgt die Auflöſung des Abgeordneten ⸗ 
auſes vorausſichtlich am 14. October, die Wahl⸗ 
männerwahl am 20. und die Abgeordnetenwahl 
am 27. October. Die Berufung des Reichstags 
5 für den 30. October in Ausſicht genommen. 
etreffs der Reichstagswahlen dürfte die Auf, 
löſung des Reichstags nicht erforderlich fein, nach⸗ 
dem die Auffaſſung zur entſcheidenden Geltung 
gelangt fei, daß das dreijährige Reichstags⸗ 
mandat vom Tage der allgemeinen Wahl ab 


zu 1 des Die Reichstagswahl dürfte, wie 
vor 3 Jahren, am 10. Januar 1877 Nat ange 
bgeordnetenhauſes am 


und die e aig des 
12, Jannar erfolgen können. 

Das genannte Blatt kündigt an, daß dem⸗ 
nächſt eine gemeinſame Verathung der Juſtiz⸗ 
miniſter der Bundesregierungen in Berlin zur 
Vorbereitung der Bef raj a des Bundes- 
raths über die Anträge der Reichsjuſtizeommiſſion 
ſtattſinden werde. 

Paris, 4. Octbr. Die „Agence Havas“ 
meldet: In hiefigen politiſchen Streifen verlantet, 
daß Verhandlungen unter den Mächten wegen 
Abhaltung einer Conferenz unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. Es heißt, daß von den Mächten gleich⸗ 
eitig in Belgrad und Kouſtantinopel die effective 
Ein ellung der e rg betrieben werde. 
Anderweite Beſtätigung fehlt noch. 


Deutſchland. i 
Se Die frühere Mit- 
im 


Zeit der Weinleſe eine Reife nach Süddeutſchland 


R. S. Zur Geſchichte des Danziger Poſt⸗ 
weſens. 
II. Weitere Entwickelung des Botenweſens. 
Conflicte mit Kurbrandenburg. 
Als Botenmeiſter war ein verarmter Bürger 
angeſtellt worden, der einen Theil der Porto-Cin- 
en bezog. Die neue Einrichtung wurde 
immmer mehr und mehr benutzt, und ſo das Amt 
des Botenmeiſters gewinnbringender. Im Jahre 
1640 ſtarb ein Botenmeiſter mit Hinterlaſſung eines 
bedeutenden Vermögens. Der Rath wurde hier⸗ 
durch veranlaßt, als Nachfolger jenes Botenmeiſters 
aunädt zwei Bürger zu beftellen, bald darauf 
äber eine Pachtſumme für das Amt zu fordern. 
Ungefähr um jene Zeit 


ebrauchte man für dieſen 
Beamten zuerſt den Tite 0 


„Stadtpoſtmeiſter“ ſtatt 


der früheren o ae „Botenmeiſter“. Der 

erſte dieſer Danziger Poſtmeiſter war Johann 
Koerner. ; 

ee Im Jahre 1640 beſtanden in Danzig folgende 


Poſtverbindungen: : 

— Es Von Danzig über Stettin 198 8 

zur Vermittelung des Verkehrs mit Süddeutſch⸗ 

A pee und den überſeeiſchen 

Laendern. Dieſe Poſtſtraße ſtammte aus der Zeit 

der vorerwähnten 7 üge. \ 

BE neue Ntegelung dieſes Curſes erfolgt. Seit 1649 

beſtanden wöchentlich zwei Verbindungen. Die 

Danziger Poſtreiter überbrachten die Felleiſen bis 

Stettin, und wechſelten ſie dort mit den Hamburger 

Boten aus. 

Eein Bote des Königsberger Rathes beſorgte 
die Briefe von dort bis Danzig, wo er ſein eignes 
Ablager „den Königsberger Keller“ hatte. In 
dieſem theilte er die mitgebrachten Briefe aus, 

n die ie tas an, und ging mit den ihm 

vom Danziger Boten aus Stettin überkommenen 

Brriefbunden nach Königsberg zurück. 

98) m Sabre 1646 it eat der große Kurfürſt 

von Brandenburg die Verwaltung des Königsberger 

Peoſtweſens trotz der Proteſte des dortigen Mathes. 

Martin Neumann, bisher ſtädtiſcher otenmeitier 

in Königsberg, wurde zum kurfürſtlich branden⸗ 

burg'ſchen Poſtmeiſter ernannt. Namens ſeines 


land, Frankreich, 
Seit 1629 war eine 


unziger; 


y | Eintritt in die Stadt Danzig. 


Donnerſtag, 5. October. (Morgen⸗Ausgabt.) 


. — Die „Danziger Zeiten 


richten der Juſtizeommiſſion iſt derjenige des 
Abg. Becker über die Civilprozeßordnung (Cor⸗ 
3 Forcade de Biaix) und derjenige des Abg. 
iquel (Correferent Hauck) bereits gedruckt und 
den einzelnen Commiſſionsmitgliedern zur Durch⸗ 
ſicht zugeſchickt; eine definitive Feſtſtellung der 
Berichte kann erſt ſtattfinden, ſobald die Com⸗ 
miſſion gegen Mitte October wieder zuſammentritt. 
Der Bericht des Abg. Becker über die verhältniß⸗ 
mäßig nur wenig geänderte Civilprozeßordnung iſt 
kurz, der Bericht des Abg. Miquel über die Gerichts⸗ 
vetoing dagegen umfaßt 82 gedruckte Seiten in 
dem bekannten Großquart der Reichstagsdruckſachen. 
Der dritte vom Abg. v. Schwarze (Correferent 
Klotz) zu erſtattende Bericht über die Strafprozeß⸗ 
ordnung iſt eaft theilweiſe in Druck gegeben worden 
und wird wohl das umfaugreichſte aller Referate 
werden. Nach dem Beſchluß der Commiſſion 
ſollen dieſe Berichte keine erſchöpfende und ein⸗ 
N Begründung aller einzelnen Beſchlüſſe der 
Commiſſion enthalten, da dieſe in den gedruckten 
Protokollen niedergelegt iſt. Die Berichte follen viel- 
mehr nur eine erläuternde überſichtliche Darſtellung 
der wichtigſten zur Erörterung gelangten Fragen 
und der weſentlichſten Differenzpunkte zwiſchen der 
Commiſſion und dem Bundesrath geben und da- 
durch das Verſtändniß der Ergebniſſe der Be⸗ 
rathungen dem Reichstage und dem deutſchen Volke 
ſelbſt erleichtern. Dem Gerüchte, daß man inner⸗ 
halb der [Regierungen auf das Zuſtandekommen 
der großen Geſetzentwürfe in dieſer Seſſton nicht 
mehr viel Werth lege, vermögen wir keinen 
Glauben ies Eine fo bedeutungsvolle 
und für die Einheit der Nation ſo außerordentlich 
wichtige Arbeit darf nicht auf die Zukunft vertagt 
werden, ſo lange nicht von beiden Seiten Alles 
geſchehen iſt, um ſie ſofort und unverzüglich in's 
Leben zu führen. Der Zuverſicht, daß das Werk 
gelingen müſſe, daß es freilich allſeitig Selbſt⸗ 
beſchränkung im Einzelnen erfordere, aber eine 
Lebensbedingung des deutſchen Staats und ein 
dringendes Bedürfniß aller Einzelſtaaten fei, 
Spa pid) die Commiſſions⸗Berichte warmen 
us x 

— Wie dem Berliner Correſpondenten der 
„Fr. Ztg.“ von Reichstagsabgeordneten mitgetheilt 


wonach im 7 
r Fahrläſſik üg⸗ 


eit widerrechtlich ver 


ten oder 


den ape ſein ſollte, die Staatskaſſe einzutre⸗ 
ten habe, bei der Plenarberathung der Strafprozeß⸗ 
ordnung von Neuem geſtellt worden. Der Vater 
dieſes Antrags in der Commiſſion iſt der vor we⸗ 
nigen Tagen zum badiſchen Juſtizminiſter ernannte 
Abg. Dr. Grimm, der ſich, wie wir dem Proto⸗ 
kolle entnehmen, u. A. wie folgt darüber geäußert 
hat: „Er verlange nicht blos, daß die Beamten 
wegen widerrechtlicher Verhaftung perſönlich haftbar 
ſeien, ſondern auch, daß der Staat eventuell im 
Unvermögensfalle für ſie eintrete. Dieſe Haftpflicht 
des Staates rechtfertige ſich durch die Erwägung, 
daß die Allgemeinheit den Einzelnen bei Eingriffen 
in ſeine perſönliche Freiheit, welche er Seitens der 
Organe des Staates erleide, ebenſo gut entſchädigen 
RS CAP ICAA PRE T 
Souverains verlangte Neumann nunmehr von den 
Danzigern die bisher in Poſtangelegenheiten dem 
Königsberger Rath gewährten Vergünſtigungen. 
Die geltend gemachte Forderung der Danziger, in 
Königsberg eine gleiche Vergünſtigung zu genießen, 
wurde abgelehnt. Neumann legte nun nach Verein⸗ 
barung mit dem Danziger Rathe eine Reitpoſt von 
Königsberg nach Danzig mit der weiteren Ver- 
bindung von Königsberg nach Memel an. In 
aa Orte fand die ſchwediſche Poſt nach Riga 
nſchluß. 

Die neue Poſt ging zweimal wöchentlich und 
wurde durch reitende, ſtationsweiſe wechſelnde 
Poſtillone befördert, die für den Danziger und 
kurfürſtlichen Dienſt vereidet waren. Der Weg 
ging über die Nehrung, die Auswechſelung erfolgte 
gegenſeitig in Pillau. Re 

Bald fanden fic) Streitpunkte. Der Danziger 
Rath ſuchte ſeine Forderung eines Ablagers 
in Königsberg wiederholt a u machen und 
unterſagte den kurfürſtlichen Poſtillonen den 
j 1650 ließ dagegen 
die kurfürſtliche Regierung zu Königsberg den 
Danziger Poſtmeiſter Saltzſteder, welcher die An⸗ 
nahme und Bi eg von Briefen in Königsberg 
vornahm, verhaften. Zwei Danziger Poſtillone, 
welche verſuchten, Briefe mit Um 590 der Aus⸗ 
eben nach Königsberg zu bringen, wurden 
ebenfalls jet enommen. 

Der kurfürſtliche Poftdirector Matthias brachte 
nun eine neue Uebereinkunft zu Stande, wonach 
die Auswechſelung der Poſtfelleiſen im Grenzkruge 
u Narmel ſtattfinden ſollte. Gleichzeitig wurde 

as Abrechnungsverfahren neu vereinbart. 

Drei Jahre ſpäter erlangte der Kurfürſt den 
Beſitz von Hinterpommern. Das längſt vor⸗ 
bereitete Project einer brandenburgſchen Poſt von 
Memel über Königsberg nach Stettin ſollte jetzt 
ur Ausführung gebracht werden. Der Kurfürſt 
fette die Danziger von Kin Abſichten in Kenntniß, 
verlangte, daß er Rath ſeine Poſt aufheben, ſeine 
in Pommern ausgeſetzten Poſtpferde einziehen und 
den Grenzort fiir 
ſolle. Alle Proteſte Danzig's waren fruchtlos. 


wird, ſoll der von der Juſtizcommiſſion verworfene 

x 8 t 7 Me einer aus Vo: de 

ver e Gefangenſchaft der 
letzten zu 


Sule e dem Ver zur Genugthuung und} 
vo PNG ab iguns verpflichtet ae one fiir 
den Fall, daß die zuerkannte Entſchädigungsſumme f 


ie Auswechſelung beftimmen ! 


Zeilung. 


“8 exſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werben in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
Sus und Auslandes angenotamen. ES Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen 5 A — Jnſerate tof 


en für bie 


1876. 


müſſe, wie bei Eingriffen in ſein Eigenthum, welche 
von Staatwegen erfolgen (Expropriation). Der 
Richter übt ſein Amt kraft ſtaatlicher Autorität, 
der Verhaftete ſitzt im ftaatliden Gefängniſſe, und 
jede Verhaftung iſt gewiſſermaßen der Ausfluß 
einer Seitens des Staats dem Beamten übertrage⸗ 
nen Gewalt, für deren Mißbrauch der Staat ein⸗ 
zuſtehen habe. In einer Reihe von deutſchen Staa⸗ 
ten (Württemberg, Baden, Oldenburg, Sachſen, 
Thüringen) ſei das, was der Antrag erreichen 
wolle, geltendes Recht, und allenthalben ſei die 
Unverletzlichkeit der Perſon verfaſſungsmäßig ga⸗ 
rantirt“. So der jetzige badiſche Juſtizminiſter 
Grimm, der alſo gewiß ſeinen Einfluß geltend 
machen wird, dem im Reichstage geſtellten Antrage 
die Zuſtimmung des Bundesraths zu ſichern. Der 
Juriſtentag hat ſich bekanntlich in gleichem Sinne 


ausgeſprochen und überdies dürften mehrere in 
letzter Zeit vorgekommene flagrante Fälle beredte 
Fürſprecher des Antrages fein. 


— Der Beſchluß des hannoverſchen Prov.-Land- 


tags, den Welfenfonds betreffend, hat begreiflicher 
Weiſe großes Aufſehen gemacht, und die Vermuthung 


im Gegenſatz zu der bisherigen Rechtſprechung 
den wichtigen Rechtsſatz ausgeſprochen, daß bei 
Streitigkeiten über die Höhe der Entſchädigungs⸗ 
ſumme für ein abhanden gekommenes Frachtgut, 
welches dem Normalſatz von 20 Thlr. per Centner 
unterliegt, der Abſender die Höhe des Gewichts 


des abhanden gekommenen Gutes 
weiſen hat. 

»Nach dem „B. Tagebl.“ wird der national: 
liberale Abg. Dr. Kapp aus Geſundheitsrückſichten 
das Abgeordneten-Mandat für Salzwedel⸗Garde⸗ 
legen nicht wieder annehmen. Wie das genannte 
Blatt jedoch erfährt, wäre in demſelben Reichs⸗ 
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nach z ue 


Geſtützt auf einen Geleitsbrief des Königs von 
Polen wurde die Anlage des Curſes von Memel 
über Königsberg, Heiligenbeil, Elbing, Marienburg, 
Dirſchau, Stolp, Schlawe, Cöslin, Naugard und 
Stargard befohlen und die Königsberg⸗Danziger 
Reitpoſt aufgehoben. Matthias vereinbarte ſich mit 
der ſchwediſch⸗-pommerſchen Verwaltung. Als Danzig 
dem Kurfürſten den Durchzug ſeiner Poſt durch 
ſtädtiſches Gebiet verweigerte, wurde mit Genehmi- 
gung des Woiwoden von Pommerellen im Dorfe 

traſchin eine brandenburgiſche Station errichtet 
und ſo das Danziger Territorium umgangen. Den 
auf dieſe Weiſe iſolirten Danzigern blieb nichts 
übrig als nachzugeben. 

Am 18. (26.) Juni 1654 kam ein Vertrag zu 
Stande, wonach dem Kurfürſten die Errichtung 
eines Poſtamtes in Danzig und der Durchzug 
brandenburgiſcher Poſten durch Danziger Gebiet 
geſtattet wurde. Die Annahme und Vertheilung 
der Ortsbriefe blieb den Danziger Poſtmeiſtern 
vorbehalten; von jedem Briefe ſollten ſechs Groſchen 
(polniſch) Porto erhoben werden, davon fünf dem 
kurfürſtlichen, einer dem ſtädtiſchen Poſtamte zu⸗ 
käme; nach Ankunft der pommerſchen Poſt ſollte 
den Danziger Kaufleuten Zeit zum Schreiben auf 
die Briefe 7 werden, bevor die Poſt weiter⸗ 
oder zurückging. Als kurfürſtlicher Poſtmeiſter 
wurde Johann Stöckel eingeſetzt, als Danziger 
Stadtpoſtmeiſter fungirten Saltzſieder und Bencke. 

Gegenſeitig wurden bald Beſchuldigungen über 
ufo und Uebervortheilungen erhoben. Der 
Kurfürſt nahm die Partei ſeiner Beamten und 
ſtellte das Anſinnen an den Danziger Rath, ihm 
die Verwaltung des dortigen Poſtweſens allein zu 
überlaſſen. Der Rath ſah in dieſem Vorſchlage 
eine Vergewaltigung. Saltzſieder eilte mit den 
Beſchwerden des Rathes nach Warſchau, um ſie 
dem Könige und Senate vorzutragen. 

Die Danziger Beſchwerden ae am polni⸗ 
ſchen Hofe nt durch verſchiedene Cine 
flüſſe. Der Graf von Taxis, deſſen Anſprüche auf 
Poſtregale in den brandenburgiſchen Landen 
Kurfürſt Friedrich Wilhelm energiſch zurückgewieſen 
hatte, fand hier Gelegenheit zur Rache. Der Biſchof 


worden, die Kammern 
rigen on M 


den „Courrier 


5 die Wiederwahl Dr. Kapp's völlig 


geſichert. 
Frankreich. BT 

Paris, 2, October. Der „Eſtafette“ wird aus 
St. Petersburg telegraphirt, daß die auf unbeſtimmte 
Zeit entlaſſenen Reſerviſten der ruſſiſchen Armee 
den Befehl erhalten haben, ſich bereit zu halten, 
ſogleich nach Zuſtellung der bezüglichen Ordre zu 
ihren Regimentern zu ſtoßen. Die Aufregung in 
dem ruſſiſchen Volke iſt durch die Veröffentlichung 
des officiellen Berichts des Prinzen Sczerteleff, des 
Geſandtſchafts⸗Secretairs in Konſtantinopel, über 
die türkiſchen Greuel in Bulgarien, fieberhaft 
geſteigert. Jedermann beſitzt einen Abdruck dieſes 
Berichts, in den kleinſten Dörfern wird derſelbe 
öffentlich verleſen und ruft überall die höchſte Ent⸗ 
rüſtung und Rache⸗Gelüſte hervor. Die Mohame⸗ 
daniſchen Bewohner der Krim, die den Ausbruch 
eines Krieges fürchten, fangen an, ſich auf türkiſches 
Gebiet zu flüchten, während der Reſt ſich heimlich 
mit Waffen verſorgt. Starke Verſtärkungen ſtoßen 
zu den dort ſtationirten ruſſiſchen Truppenkörpern. 
— Mac Mahon wird morgen hier eintreffen, um 
im Miniſterrathe den Vorſitz zu führen. — Heute 
ſoll der Arbeiter-Congreß, den die Redaction der 
„Tribüne“ und die Delegirten der verſchiedenen 
Arbeitervereine organiſirt haben, eröffnet werden. 
Die zur Deckung der Koſten veranſtaltete Sub⸗ 
ſeription hat trotz aller dafür von der ultras 
radicalen Preſſe gemachten Reclame nur ein 
mäßiges Reſultat geliefert. Bis eſtern 
waren 237 Reden angemeldet. Etwa 20 Redner 
wollen über „Frauenarbeit“ ſprechen, darunter 
ſind 3 Rednerinnen. Ueber die „Vertretung des 
Proletariats in der Deputirtenkammer und im 
Senat“ wollen 16 Redner das Wort ergreifen; 
20 Redner haben ſich zur Frage über Lehrlings⸗ 
weſen und profeſſionellen Unterricht gemeldet. Ueber 
Cooperations⸗ und Conſum⸗Vereine wollen 46 
ſprechen und außerdem hat eine Anzahl von Dele⸗ 
irten von Arbeitervereinen und Studenten das 
ort verlangt, ohne einen beſtimmten Gegenſtand 
anzugeben, den ſie zu behandeln gedenken. — Wie der 
„Temps“ erfährt, wäre im Miniſterrath beſchloſſen 


0 


30. October, einzube 


ur 


Gräfin Montijo, die Mutter der 
in Eugenie, ¡ft gegen mehrere Blätter, ſo 
gegen die „Droits de l'Homme“ und 


6 r de l'Aisne“ klagbar geworden, weil 
dieſelben, wie ſie behauptet, auf Grund falſcher 
Urkunden die ſchon ziemlich alte Sage wieder auf⸗ 
getiſcht hatten, daß Eugenie, die ſpätere Gemahlin 
Napoleons III., erſt drei Jahre nach dem Tode 
ihres 1 Vaters, des Grafen von Montijo, 
das Licht der Welt erblickt habe und alſo die Frucht 
eines illegitimen Verhältniſſes fei. Die Docu⸗ 
mente, auſ welche fic) die genannten Blätter bes 
rufen, ſollen vor etwa 40 Jahren in der „Gazette 
des Tribunaux“ geſtanden haben und es wurde 
hinzugefügt, daß die betreffende Nummer dieſes 
Blattes ſpäter, als Eugenie auf den Thron gelangte, 
auf höheren Befehl aus allen (?) Collectionen ent⸗ 
fernt worden ſeien. 

— Der Biſchof von Gap, deſſen im Monat 
Juli erlaſſener Hirtenbrief nachträglich noch ſo viel 
EA AT ER PTA A SET ERE IPRS. OW dh 
von Cujawien, deſſen Gebiet bis hart an die Thore 
Danzigs reichte, und der mit Eiferſucht und Be⸗ 
ſorgniß die Fortſchritte der brandenburgiſchen Herr⸗ 
ſchaft betrachtete, ſuchte gleichfalls ſeinen Einfluß 
im Sinne der Danziger Proteſte geltend zu machen. 
Vor allem intriguirte die Königin Nae aus 
perſönlichen Gründen gegen den Kurfürſten. 
Auf Vorſchlag des Kron-General⸗Poſtmeiſters 
Carlo de Montelupi beſchloß König Caſimir 
den Conflict in eigenem Intereſſe zu beenden, in⸗ 
dem der ſtreitige Beſitz für Polen in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde. 

Die Danziger hatten an ihrem Schutzherrn 
das Verlangen geſtellt, ihre ſtaatliche Selbſtſtän⸗ 
digkeit zu vertheidigen, ſtatt, deſſen ſuchte der 
Schützer ſeine eigenen Vortheile geltend zu machen. 
Ein Günſtling und Landsmann Montelupis, der 
Genueſe Vol de Gratta wurde Ende 1654 zum 
Königl. pe Fl Poſtmeiſter in Danzig ernannt. 
Saltzſieder und ſein Amtsgenoſſe wurden als 
Untergebene des de Gratta zwar in ihren Aemtern 
belaſſen, in Wahrheit war aber das Danziger 
Stadtpoſtweſen beſeitigt. “) 

In einer zwiſchen de Gratta und dem bran⸗ 
denburg'ſchen Poſtdirector Matthias abgeſchloſſenen 
Convention vom 30. Mai und 30. Juni 1655 
räumte man dem Kurfürſten Vortheile ein. Stöckel 
erhielt ein eigenes Poſtamt in Danzig, unter ihm 
ſtand der dem e und zugleich dem Rathe 
verpflichtete Stadt⸗Poſtverwalter Hans Hornemann. 
Saltzſieder erhielt aus der kurfürſtlichen Kaſſe als 
Abfindung jährlich 600 Thaler. de Gratta, miß⸗ 
günftig auf das an Umfang und Erträge wachſende 

randenburgiſche Poſtweſen, ſuchte daſſelbe bei 
ſeinem Hofe in Warſchau, wie bei den Danzigern 
zu verdächtigen. Der Rath, welcher die 3 er⸗ 
littenen Niederlagen nicht verſchmerzen konnte, 
wartete nur auf günſtige Gelegenheit, den Kur⸗ 
fürſten in A 0 zu verdrängen. Die Strömun 

am polniſchen Hofe war dem Kurfürſten ni 


1) Stephan, Geſchichte der Preußiſchen Poſt, Seit 
38 ff. Im Beſitz des Malers Herrn Stryowski = 
findet fic) noch das Wappenſchild des ehemaligen Pols 
nifchen Poſtamtes in Danzig. 


für den Reſt ihrer diesjäh⸗ 
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„Zum Zwecke beſchleunigter Beftellung der 
Landbriefe 2c. fol fortan den Landbriefträgern auf 
den Beftellgingen die unentgeltliche Benutzung der 
ista innerhalb der Beſtellbezirke mit der 

aßgabe geſtattet fein, daß die Beförderung in der 
Regel auf dem Bockplatze neben dem Poſtillon und nur 
dann, wenn kein Reiſender vorhanden, im Innern des 
Wagens ſtattfindet. 5 
* Die Boftvermaltung hat ſchon früher nachgegeben 
def Behörden und Einzelperſonen, welche einen größeren 
Verkehr in der Abſendung von Einſchreibbriefen, Werth⸗ 
ſendungen und Poſtanweiſungen unterhalten, ſich die 
Empfangsbeſcheinigungen über die zur Poſt gegebenen 
Sendungen dieſer Art nicht durch einzelne Einlieferungs⸗ 
ſcheine, ſondern gemeinſchaftlich in ſogenannten Poſt⸗ 
einlieferungsbüchern ertheilen laſſen. Die zu 
benutzenden Bücher werden von der Poſt unentgeltlich 
eliefert. Die Eintragung der Sendungen in die 
ücher geſchieht durch die Abſender. Indem der 
Annahmebeamte nur den Empfang zu beſcheinigen hat, 
wird nicht allein für den Aufgeber die Zeit des Wartens 
auf die ſonſt auszufertigenden Scheine erſpart, ſondern 
auch für andere am Schalterfenſter verkehrende Perſonen 
die un beſchleunigt. Die Bücher gewähren 
zugleich den Vortheil der Ueberſichtlichkeit des Poſt⸗ 
verkehrs für die Abſender und der größeren Sicher⸗ 
ſtellung gegen Veruntreuungen der  iiberbringenden 
Boten. Ungeachtet dieſer erheblichen Vortheile wird 
von der in Rede ſtehenden Einrichtung noch nicht in ſo 
umfaſſendem Maße Gebrauch gemacht, wie zur Erzielung 
einer allgemein ſchnelleren Abfertigung des Publikums 
an den Schalterfenſtern der Poſtanſtalten zu wünſchen 
wäre. Einzelne iben darin binter anderen, 


ſind, bedauern jedoch, uns in Weiteren der Meinung 
des „Geſelligen“, welcher erſt bei einer Forderung von 
700 K. den Anfangsgrad der Unverſchämtheit zu finden 
ſcheint, nicht anſchließen zu können. Nach der am 
30. September endgiltig gelegten Rechnung betragen die 
Ausgaben rund 28% 41. 7.4, mehr, wie die Einnah nen. — 
Schon ſeit einigen Tagen herrſche hier eine empfindliche 
Kälte und in der Nacht von geſtern zu heute hatten wir 
den erſten Reif. Höchſt wahrſcheinlich haben wir dieſes 
Jahr einen ſehr frühen Winter zu erwarten und dürfte 
derſelbe am Meiſten wohl einigen Banunternehmern in 
die Quere kommen, die ihre ſpät angefangenen Neu⸗ 
bauten kaum noch unter Dach bekommen werden. 
Oſterode, 3. Oct. Die Incommunaliſirung 
des unmittelbar an die Stadt Oſterode angrenzenden 
Theiles der Ortſchaft Buchwalde in den biefigen 
Stadtbezirk ift trotz des Widerſpruches der betreffenden 
Grundbeſitzer in den letzten Tagen allerhöchſten Orts 
genehmigt worden. — Die Confervativen unferes 
Wahlkreiſes, die bisher unter der Maske der Steuer, 
und Wirthſchaftsreformer Propaganda zu machen ſuch⸗ 
ten, durch ihre letzte Aufforderung im Kreisblatt endlich 
aber als Conſervative Farbe bekannten, haben bei ihrer 
am 28 v. M. im Rudel'ſchen Gaſthauſe zu Hohenſtein 
abgehaltenen Verſammlung den Vorſitzenden und den 
Schriftführer der maskirten Agrarier, Hrn. v. Livonind- 
Reichenau und Brümmer⸗Steffenswalde als Candidaten 
für die bevorſtehenden Abgeordnetenwahlen aufgeftellt 
— In der geſtrigen General⸗Verſammlung des Hand⸗ 
werker⸗Vereins wurde nach erfolgter Berichterſtat⸗ 
tung und Rechnungslegung eine Abänderung des Ver⸗ 
einsſtatuts und die Begründung einer facultativen Fort⸗ 
bildungsſchule beſchloſſen. Der praktiſche Arzt Hr. Dr. 
Rubenſohn, welcher im abgelaufenen Vereinsjahre dem 
im Jahre 1874 durch den Bürgermeiſter Kotze begrün⸗ 
deten Verein als Vorſitzender viel Zeit geopfert und die 
Interefjen deffelben nach allen Richtungen hin weſent⸗ 
lid) gefördert hat, wurde auch für das neue Vereins: 
jahr einſtimmig wieder zum Vorſitzenden gewählt. 
x- Mohrungen, 4. October. Die Sitzung der 
Stadtverordneten vom 2. d. wurde mit der Einführung des 
Kaufmanns B. Teppich als Rathsmann eröffnet, woran 
ſich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit die Bewilligung 
von 75 . pro Anno für den Lehrer Grunwald und die 
Ablehnung reſp. Vertagung der Geſuche des zeitigen 
Kämmerers, Herrn Tolfemitt, Stadtverordneten Herrn 
eet und Wachtmeiſter Meyer um Gebalts- 
Erhöhung anſchloſſen. Der Beſchluß über die bisherigen 
Reiſen eines Deputirten zum Städtetage und die damit 
verbundene Gratification wurde aufgehoben. Demnächſt 
kam auch die leidige Angelegenheit wegen Verlegung 
des Schützenplatzes an die Chauffee zur Verhandlung 
und ſoll die erwählte Commiſſion neue Vorſchläge 
behufs eines Tauſches mit Herrn Klink⸗Obuchshöfchen 
machen. Die geſtern von der liberalen Partei 
unſeres Wahlkreiſes Pr. Holland⸗ Mohrungen in 
Maldeuten abgehaltene und von ca. 70 Perſonen be: 
ſuchte Wahl⸗Verſammlung wurde um 4% Uhr 
Nachmittags von Herrn Rechtsanwalt Nitſchmann⸗ 


Orte bleib bin 
ähnlichen Verkehrs umfangs zurück. Es iſt dies möglicher 
Weiſe darauf zurückzuführen, daß die Zuläſſigkeit der 
Einrichtung und die Vortheile derſelben in den Kreiſen 
des Publikums nicht genügend bekannt ſind. Wir 
nehmen deshalb Veranlaſſung, den Gegenſtand der 
Aufmerkſamkeit der Betheiligten zu empfehlen. 

[Sch wurgericht.] Der zweite a, 
welcher geftern zur Verhandlung gelangte und die Ger 
ſchworenen bis in die fpáteren Nachmittagsſtunden hin 
ein beſchäftigte, beſchuldigte den Arbeiter Johann Rei: 
kowski aus Hochſtrieß der Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode, verübt an ſeinem Schwiegervater, 
dem ſchon ziemlich bejahrten Arbeiter Heidukowski aus 
Brentau. — Am 5. Juni d. J., dem zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage, hatte der Verſtorbene feinem Schwiegerſohne 
einen Beſuch * In ſeiner Begleitung befand 
ich auch ſein Sohn. Dieſer Beſuch wurde in der 
Wohnung des Angeklagten durch den Genuß von 
Spirituoſen gefeiert, und als die Köpfe davon etwas 
erhitzt waren, kam es unter den zärtlichen Verwandten 
zu recht unzärtlichen Reibungen. Nachdem die Ehefrau 
des Angeklagten und deren Bruder dieſelben zu ſchlichten 
wiederholt ſich vergeblich bemüht hatten, verließen die 
beiden Heidukowski's die Reikowskiſche Wohnung, um 
ſich nach Hauſe zu begeben. Reikowski verfolgte dieſelben 
eine non = ant Le Pat rr — ee 80 
eſtzuſtellen iſt, auf ſeinen wiegervater eingeſchlagen] Pr. Holland eröffnet und ſodann als Vorſitzender Herr 

Nach kurzer Zeit bemerkte Heidukowski Jun., Rechtsanwalt Großjohann⸗Saalfeld man Can 
daß er in der Wohnung des Schwagers feine Mütze führer Herr Kreisrichter Alexander⸗Mohrungen ge⸗ 
vergeſſen hatte. Er ſowohl als fein Vater febrter | wählt. Der bisherige Abgeordnete Herr Andohr⸗ 
nunmehr um, letzterer blieb jedoch der Reikowskiſchen] Kroſſen erſtattete um mit Beifall - aufge: 
Wohnung fern und nur der Sohn ging zu dem Ange: | nommenen Bericht über die verfloſſene Legislaturperiode 
Hagten zurück, während der Vater inzwiſchen zu einem | reſp. feinen Antheil daran und zeichnete hierauf 
Nachbarn ſich begab. Der Angeklagte fol nun dort] in beredten Worten feine Stellung zur neuen Städte. 
wiederholt erſchienen ſein und verſucht haben, ſeinen 
Schwiegervater hinauszulocken, was ihm ſchließlich auch 
gelungen zu ſein ſcheint. Dann iſt Reikowski drei Mal 
in ſeine Wohnung gegangen und jedes Mal mit einer 
andern Waffe vor derſelben erſchienen. Zuerſt brachte 
er einen Beſenſtiel aus derſelben mit und hieb mit 
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machte, wäre im Bezirke des Vereins, der N oe 
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Juſchriſten an die Redaction. 
An den Verfaſſer der Znſchrift aus Jungfer. 


| was Roggen, Siehe No. 9963 d. Ztg.). 
Gerſte, Hafer betrifft, als eine nicht ben Der alljährliche Nothſchrei über die unfahrbaren 
Durchschnitt erreichende bezeichnet worden. Vielleicht] Wege des großen Werders beginnt in dieſem Jahre ſchon 
nimmt der entralverein hieraus Veranlaſſung, i 


früher wie fonft, indem das anhaltende Regenwetter, der 
beſte Gradmeſſer für die Verwaltung und Inſtand⸗ 
ſetzung eines Weges, den alten Schlendrian ſchonungslos 
aufdeckt. Der Verfaſſer der Zuſchrift weiß nun auch die 
Urſachen ſehr genau und wenn derſelbe die beginnende 
Wegebeſſerung, wie aller Orten, in das Früh⸗ 


in dem betreffenden ormular ganz alan auszudrücken, 
was unter allen Umſtänd en als eine Durchſchnitts⸗ 
ernte anzuſehen ift; uns erſcheint eine derartige Aende⸗ 
rung wenigſtens höchſt wünſchenswerth. — Für die 
nächſte Woche ſteht uns ein hoher muſikaliſcher Genuß 


bevor. Eine der tüchtigſten Clavierſpielerin aus Elbing, jahr, wo hinlänglich Zeit, anftatt in den Herbſt verlegte, 
ſowie der Concertmeiſter und 


t iolinvirtuoſe Paul] dann würde er nirgend ſchon Löcher bis zu 3 Fuß Tiefe 
Brode aus Königsberg haben ihre Mitwirkung in fi ) 9 der an 
einem zum Beſten der hieſigen Kinderbewahranſtalten zu | die Gemeinde 
gebenden Concerte zugeſagt. Aufforderung, die Inſtandſetzung der Geme ndewege 
e Graudenz, 3. Oct. In No. 9966 d. Ztg. brachten 
wir eine Notiz über die Rechnungslegung des Vörſtandes der 
erſten Diſtrietsſchau in Graudenz und haben darin 
mitgetheilt, daß die Einnahmen derſelben die Ausgaben 
um <a, 300 K. überſteigen, fo daß ſich der Vorſtand 
genöthigt ſehen würde, an einigen unverſchämten Di 
derungen Eiwas abzuziehen und ſchließlich die Beihilfe 
der Stadt und des Kreiſes in Anſpruch zu esel 
An dem Ausdrucke „unverſchämt“ ſtößt fid der Geſellige 
in feiner Dienſtags. Nummer 119 und nimmt Ver: 
anlaſſung, feinen Leſern mitzutheilen, daß „unverſchämte 
Forderungen“ über eh geſtelt ſind. Wir müſſen 
nun allerdings unſere Mittheilung in der Art berichtigen 
pe beſſer vervollſtändigen, daß nicht für Hergabe des 
Platzes allein, ſondern auch für die paar auf demſelben 
errichteten Bretierbuden und Barrieren 700 & gefordert 
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Wege, wie die betreffeude Gemeinde? Allerdings i 

es leichter, die Koſten dafür Anderen aufzubürden. Wer 
kann ſie auch nur billiger herſtellen? Iſt es dem Kreiſe 
oder der Provinz möglich, neue Arbeitskräfte hervor: 
zuzaubern? Jedenfalls würde dieſe Art der Wege⸗ 
inſtandhaltung das Dreifache betragen — nicht der 
jetzigen Unkoſten, denn der Verfaſſer geſteht ja zu, keine 
Zeit darauf verwenden zu können, ſondern der ordnungs⸗ 


{chon ziemlich alte Sage wieder aufgeliſcht hatten 
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mäßig dafür in Anſpruch zu nehmenden Arbeitskraft. 
Was nun den allgemeinen Nothſtand und das große 
Elend betrifft, die nur durch die ſchlechten Gemeinde⸗ 
ſtraßen hervorgerufen werden, ſo iſt der beſte Maßſtab 
dafür wohl der alljährlich notoriſch ſteigende Werth des 
Bodens. Der Verfaſſer kann ſich oder den betreffenden 
Beſitzern kein oh ged Armuthsatteſt ausftellen, als 
wenn er zugeſteht, daß die Wege 1 Werder 
von Jahr zu Jahr ſchlechter werden. Hilf dir ſelbſt, ſo 
wird dir Gott helfen. 

Sollte der geehrte Verfaſſer über ähnliche frühere 
Zuſtände Belehrung und Abhilfe gegen die eigenen 
wünſchen, fo kann ich ihn nur an Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter verweiſen, der früher Landrath des 
Kreiſes Lebus war (zu welchem ein Theil der Oder⸗ 
Niederung mit ähnlichem Boden und gleich grundloſen 
Wegen gehörte) und durch die Verbeſſerung der Wege 
ſeitens der Gemeinden ſich dort ein dauerndes Verdienſt 
erworben hat. Schließlich hoffen wir, daß der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag auf die dringenden Worte unſeres Gegners 
wobl wenig Rückſicht nehmen wird, ſind aber feſt über⸗ 
zeugt, daß, wenn er auf den Vorſchlag einginge, die in 
Rede ſtehenden Beſitzer oder Gemeinden wohl mehr Zeit 
zur Beſchwerdeführung über die Wege als jetzt Zeit zur 
Inſtandſetzung derſelben finden würden. M. 


Der Proceß wird vor dem Pariſer Zuchtpolizeigerichte 
zur Verhandlung gelangen, wo der Beweis der Wahr⸗ 
heit nicht geſtattet iſt. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


4. October. 


Geburten: Arbeier Joſef Lange, S. — Arbeiter 
An; uſt Carl Ferdinand Petz. 2 S. — Arbeiter Heinrich 
Kämpfert, T. Arbeiter Julius Mundt, S. — 
Arbeiter Michael Oſtrowski, S. — Tiſchler Guſtav 
Bewkanowitz, T Stabs⸗Sergeant Berthold Otto 
Paul Vieble, T. — Tiſchler Johann Friedr. Milkau, 
S. — Ladirergeh. Ednard Schwarz, S. — Feldwebel 
9 5 triad Seidler, S. — Uneheliche Kinder: 


Aufgebote: Zimmergeſ. Carl Wilh. Herrmaun 
Seifert mit Mathilde Wilhelmine Herrmann. — Feuer⸗ 
wehrmann Johann Friedr. Stier mit Clara Johanna 
Helene Eberhardt. — Arb. Wilh. Friedr. Grühn mit 
Meta Franziska Hofmann. — Arb. Rudolf Alexander 
Lorenz mit Julianne Henriette Gloſitzti. — Kaufmann 
Ludwig Siegfried Böttcher mit Johanna Alice Edilta 
Schmidt in Elbing. — Muſikus Johannes Gottlieb 
Golan in Graudenz mit Agnes ee daſelbſt. — 
Poſtbriefträger Carl Friedr. Albert ling mit Anna 
Bertha Krey. — Dampfbootführer Carl Julius Wilh. 
Engel mit Marie Eliſe Caroline Recht. — Arb. Heinr. 
Wilh. Barendt mit Antonie Weſta. 4 

Heirathen: Diener Jul. Ferd. Behrendt mit Flo⸗ 
rentine Eliſabetb Schröder. — Landwirth Emil Friedr. 
Carl Jantzen mit Olga Adolphine Renate Francke. — 
Arb. Rud. Klein mit Wwe. Anna Marianna Schwarz, 

eb. Munt. — Maurergeſ. Jul. Heinr. Litſch mit Laura 

milie Kramer. — Maurer Aug. ft Valentin Mar⸗ 
kowski mit Julie Bertha Struck. — Arb. Aug. Albert 
Friedr. Block mit Auguſte Amalie Pahnke. 5 

Todesfälle: S. d, Arb. Joſef Baranowski, 3 M' 
— Tiſchlergeſ. Aug. David Döring, 37 J. — T. d. 
Arb. Herrmann Cziſchke, 4 J. — T. d. Kaufm. Oscar 
Moritz Zucker, todtgeb. — Malergehilfe Carl Friedr. 
Beindorf, 48 J. 


Jagdkalender für den Monat Oetober. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchongeſetzes 

vom 26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat 

geſchoſſen werden: 
Elchwild, männliches Roth- und Dam⸗ 
wild, Rehböcke, der Dachs, Auer, Birk⸗ 
und Haſelwild, Faſanen, Enten, 
Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ 
Waſſervögel, Rebhühner, Wachteln 
und Haſen. Außerdem vom 15. October ab: 
weibliches Roth- und Damwild, Wild: 
kälber und Ricken. 

Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 

ehfälber. 
Danziger Jagd- und Wildſchutz⸗Verein. 


Landwirthſchaftliches. 


Die internationale Molkerei⸗Ausſtellung 
in Hamburg 
vom 28. Februar bis 4. März 1877. 


Droductenmärkte, 


Weizenmehl A 34½ —35 A, 
Nr. 0 31-32 K, Nr. I. 26—26½ AM, Nr. 
II. 21-214 A, Nr. III. 18% MA — 9 
Nr. % Berliner Marke 26 ½ —27 &, o. II. 
do. 16%—17 K — Am heutigen Markte war Weizen 
etwas flauer. Roggen gut gefragt. Preiſe feſt. Gerſte 
ſtill, Hafer bei etwas erhöhten Notirungen feſt. Am 
Mehlmarkte gute Weizenbrodmehle gefragt und conlant 
verkäuflich. Die Preiſe verſtehen ſich franco hier Yer 
100 Kilo je nach Qualität. 


Smiſſe- inen. 
Neufahrwaſſer, 4. Oct. Wind: SGD. 

Geſegelt: St. Helena, Badenoch, London; 
Maggie, Brown, London; Chaſe, Nichol, London; 
Janet, Jones, Newhaven; Fredrik VII., Kromann, 
rammen; Johanna, Jung, Lübeck; Ebenhaezer, 
Klunder, Stockton; Lord Clyde, Lyall, London; Heinrich, 
Stahl, Coriſtiania; ſämmtlich mit Getreide. — Edith, 
Mitchel, Neweaſtle; Lady Stanley, Harrifon, London; 
Rolfina, de Vries, den; tharina, Leeſtiever, 
Wilhelmshafen; Maria, Pommereſch. Lübeck; Chriſtoph, 
Nadelbaum, Odenſe; Martha, Benecke, Kiel; Martha, 
de Haan, Hartlepool; Göthe, Ahrens. Suttonbridge; 
Balance, Möller, Grangemouth; e Peters, 
Hartlepool; c me Niemann, Roſtock; lena, 
de Jonge, Pekela; Annchen. Geyken, Weener; ſämmt⸗ 
lich mit Holz. — Prinz Adalbert, Grehn, Pernau, 


y Wieder geſegelt: Sälla Tu. Wallen — Albion, 
Hammerſtröm — Maria, Löfquiſt. > 
Angekommen: Carl Johann, Nilſſon, Neuſtadt, 
Ballaſt. 
Nichts in Sicht. 
Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. October 


entſprechende Klaſſen zu theilen. So wird z. B. «. Gs. r. 3. ' Mine 
der von Dänemark ſchon ausgeſprochene unid u od — 9390 ee 
wenigſtens für die däniſchen Käſe Berückſichtigung Odd. Novbr. 904,5 204 ev. 5½½ prob | 83, 83,40 
finden, nämlich folgende Abtheilungen zu machen:] April-Mai 211,50 211,50 35. % 8. 94,80] 94,30 
A. Rife aus ganzer Milch; B. Rafe aus abge: | Roggen o. %% be 1101,501101 60 
rahmter Milch: I. Kafe aus Milch nur 12 Stunden] Oct. Novbr. [153 — |153,50|Were.- aw. if. 80,50] 80,10 
alt: a. ohne Zuſatz von ſüßer Buttermilch, b. mit] April⸗Mai 159 159,50 P bardeaes ag 1126,50]127 
Baños von ſüßer Buttermilch; II. Käſe aus älterer 9 ; eo 15.40 
a 5 Milch: a. + ne Zuſatz von Butter October | 41,80] 42 Siienda5n114,50]114,20 
milch, b. mit Zuſatz von Buttermilch. Kübel Det-Nov| 71.30) 71 Srebltark. 246,50 247 
Es wird Sache der Ausſteller ſein, auf den April⸗Mai 73,50 73,50)5ele ruft engl. A. 62 89,80] 89,90 
dazu eingerichteten Anmeldebogen, eine genaue Be⸗ Spiritus er Sildessent: | 55, 6 
ſchreibung des auszuſtellenden Käſes und feine Be- October 50,60) 50,70 ff. Benknote 266,50 266,70 
reitung anzugeben, damit den Preisrichtern die] April⸗Mai | 51,70] 51,700. wertete |163,501163, 
Klaſſification und Beurtheilung der Kafe erleichtert, | uuns. Sat-. 1 | 82,30] 81,50 pto Be 345 


Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. E. II. 58,10, 
Fondsbörſe: ſchwach. 


Mekeorologiſche Pepeſche vom 4. October. 
Uhr. 


Barometer. Wind. 


bezw. ermöglicht wird. Die Wah 5 
en Anmelde⸗ 


men, unterſtützen nicht nur die Ueberſicht und das [8] Tburſo . . . . 752,0 SS mäßig bed. 11,790 
Studium für den Beſucher der Ausſtellung, ſon⸗ en > cone Een ER 2 is 3 
dern Stes ons aud für den nicht Anweſenden 7 St. Mathien 7570 SW ſchwach A "| 150 5 
einen intereſſanten und lehrreichen Ueberblick. 80 Paris 761,1 SSW ſchwach . bed 17,5 
= 8 [Helder . . 758,7 SO  fti wolki 13 
1 g be ane. 88 lag a | 8019 
„ Magdeburg. Am 27. d. iſt die Gedenktafel Ea ; seer 
für Friedrich riefen an feinem Geburtshauſe - re : pes — ac er er 
ee an enthüllt * a als 9 «A ER falle 8 
: Walküre“ wird, wie jetzt beſtimmt 781 : 7 8 
dente , e e e , ee, e e, 
nen T—‚2 = : 2 d 
Bir Das vielbeſprochene Drama von Daudet und ria > 28 EN o ver 7 
elot s junior und Risler fenior“ iſt Swinemünde 768.9 SS Im woll 76 
nun auch für das Wiener Hof-Burgtbeater acqui- s\Ba, wu Cie 7641588 Sima bed Y 97 
tirt worden. Herr Jauner hat das Stück für das se it urg 1620 S8 i bed. ; 
Carl⸗Theater angekauft und überläßt es nun Herrn ee W. — Seo ch 7 35 
Hofrath Dingelſtedt gegen ein Honorar von 6000 Fres. ea 765 116 leicht — is nn 
pd ada Ran, en; Toll ere größte Zn 7 ER RER fle b bed 1 
n, rg jema r eine fran 5 7089. l bed. 
Piece gezahlt wurde und die Direction bat um 2 5 1 : ee ES leicht — 0 9,6 
Tbeil dem Frl. Wolter zu Liebe dies Opfer gebracht. 8 Bresla 771 S8 fille. bed, 91 
Die Gräfin Montijo, bie Mutter der Gre au 7713 mäßig wolkig 6,5 


Kaiſerin Eugenie, iſt gegen mehrere franzöſiſche Natter, 
jo namentlich gegen die Droits de ! Homme und den 
Courrier de l' Aisne, klagbar en weil diefelben, 
wie fte behauptet, auf Grund falſcher Urkunden, die 
- . da 
Eugenie, die ſpätere Gemablin Napoleon s III, erft a 
abre nach dem Tode ihres angeblichen Vaters, des 
rafen v. Montijo, das Licht der Welt erblickt habe 
und alſo die Frucht eines illegitimen Verhältniſſes fei. 
Die Documente, auf welche fic) die genannten Blätter 
beriefen, follen vor etwa vierzig Jahren in der Gazette 
des Tribunaux geſtanden haben, und es wurde hinzu⸗ 
gefügt, daß die betreſſende Nummer dieſes Blattes 
päter, als Eugenie auf den Thron gelangte, auf höb eren 
Befehl aus allen (2) Gollectionen entfernt worden fei. 


1) Seegang leicht. ) See faſt unruhig. ) Gees 
gong leicht. ) Seegang mäßig. 5) Seegang leicht. 
) See ſchlicht, Reif. 7) Than, ſtark dunſtig. ) See 
ſchlicht, Reif, dunſtig. ) Regen. 10) Ringsum Nebel. 


Das Steigen des Barometers im Oſten dauert 
fort, ebeuſo das Fallen auf der Nordſee; in Irland 
und Südfrankreich beginnt jedoch der Druck zuzu⸗ 
nehmen. iſche ſüdöſtliche Winde mit trüber Witte⸗ 
ze herrſchen auf der öftlichen Nordſee, ſchwacher 
SW. auf dem Kanal. Im Innern Deutſchlands iſt 
die Temperatur allgemein geſtiegen, bei ruhigem 
Wetter und noch immer hohem Barometerſtand. In 
Europa haben Froſt und Schnee begonnen. 


Deutſche Seewarte. 


= 


Weiter. Temp. O. Bem 


ente Morgens um 1 Uhr wurde meine 

liebe Frau von einem kräftigen Mäd⸗ 
chen ſchnell und glücklich entbunden. 

Stadtgebiet, den 4. October 1876. 
1930 Dr. Harder. 


Bekanntmachung. 


Behufs Anſchluſſes des neuen Waſſer⸗ 
rohres für die Brandgaſſe an das in der 
Hopfengaſſe liegende Hauptrohr wird die 
Prangenauer Waſſerleitung für die Speicher⸗ 
inſel am Donnerſtag, den 5. d. Mts., von 
12 Uhr Mittags bis 7 Uhr Abends abge⸗ 


ſperrt werden. 
Danzig, den 4. October 1876. 
er Magiſtrat. (1824 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 88 Stück eichenen 
ene benen und 179 fd. Meter 
E ſenbahnſchienen nebſt Kleineiſenzeug fol 
in Submiſſion vergeben werden. 

Lieferungs⸗Offerten find verfiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung 
von Schwellen reſp. Schienen“ bis zu dem 

am 14. Oetober d. J., 
Mittags 12 Uhr, 
im Bureau ber unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 

Die Lieferungs » Bedingungen, welche 
auf portofreie Anträge gegen Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen im Bau⸗Bureau der Werft zur Ein⸗ 


8. 
Da eit den 29. September 1876. 
Kaiferliche Werft. (1739 


Bekanntmachung. 


Am nn ben 9. October 1876, 
Vormittags 11 Uhr, follen vor dem großen 
Zeughauſe (Kohlenmarkt) drei für den 
Königlichen Dienſt unbrauchbare Pferde 
gegen fofo:tige Bezahlung meiſtbietend ver: 
Panft werden. E (1856 
Königliches Artillerie⸗Depot 
Danzig. 


Bekanntmachung. 


Zur Lieferung von: 
11 Stopfhölzern, 2 Haartuchdeckeln, 4 Brettern, 
2 Zünd sega sae 12 Wacgehaltern, 5 
Holzſcheiben, 36 Arbeitsbänken, 4 verſchließ⸗ 
baren Kaſten, 9 Spinden, 12 Repoſitorien, 
8 Schemeln mit Lehne, 225 Schemeln ohne 
Lehne, 1 Stehpult, 2 Stühlen, 193 ſchwarzen 
Tafeln, 18 langen, 62 kürzeren Arbeitstiſchen, 
4 Tiſchen, 3 Kammerſetzhölzern, 141 Abſtreich⸗ 
hölzern, 3 Sägeböcken, 6 Siebelatten, 134 
Holztritten 
iſt eine Submiſſion am 17. October 1876, 
Vormittags 11 Uhr, im dieſſeitigen Büreau 
— Gr. Scharmachergaſſe Nr. 5 — anberaumt. 

Die Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt 
zur Einſicht aus, werden auch auf Wunſch, 
gegen Copialien, abſchriftlich mitgetheilt. 

Verſiegelte Offerten mit der Aufſchrift: 
„Lieferung von Utenfilien und Geräthe“ find 
bis zur Terminsſtunde hierher einzureichen. 
Perſönliches Erſcheinen der Submittenten bleibt 
anheimgeſtellt. 1659 
Königliches Artillerie⸗Depot Da rzig. 


Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn. 


aa 


ay 


Sy Sy | 

Vom 15. October d. J. ab treten in 
dem bisherigen Fahrplan der diesſeitigen 
Bahnſtrecken mehrere Aenderungen ein. 
Zwiſchen Berlin und Wriezen hört von 
biejem Zeitpunkte ab die directe Durchfüh⸗ 
rung der Mittags⸗ und Abendzüge auf 

Auf der Strecke Ducherow⸗Swinemünde 
fallen die ſeitherigen Schnellzüge aus; 
zwiſchen Danzig und Zoppot wird die Zahl 
der Localzüge Sy e : 

Die genauen Abfahrtszeiten ergeben bie 
neuen, vom 15. October er. ab giltigen 


Placgtfabrpläne, welche vom 10. October z 
25 ab auf allen unferen Bahnhöfen aus⸗ ie 


hängen, auch bei allen unſeren Billetkaſſen 


zum Preiſe von 10 Pfennigen pro Stück zu i 


habeu ſein werden. 

Wir machen noch beſonders daxauf auf⸗ 
merzſam, daß die Abfahrt einiger Züge nach 
dem neuen Fahrplane früher als ſeither 
Beatie. (1918 

tettin, den 2. October 1876. 

Directorium., 


Landwirihſchaſts⸗ 
Schule 


zu Marienburg. 


Das Winterſemeſter beginnt Dienſtag, 
den 17. October. . 

Neue Schüler können an dieſem Termine 
nur in die IV. und J. Cl. (Vorſchule) auf 
bert Are ee ge 1 25 

eburtsſchein, ein atteſt und ein Ab⸗ 
paraban der früher beſuchten Schule 


{ N. 
nahe nbet am Montag, ben 
16. October, von Morgens 9 Uhr an, im 
a ten Seminargebäude ſtatt. 
NB. Die Schüler erwerben an der An⸗ 
ſtalt das Recht zum einjährigen Dienſt. 
Der Director 
Dr. Stephany. 
Ich wohne pet Berhold- 
ſchegaſſe No. 1. 
1908) E. Schmidt, Maler. 


Schreibe-Unterricht für 
Erwachsene, 


Für meinen Unterricht im Schön⸗, 
Schnell- und Taktſchreiben nach der 
onerfannt beiten (Carstairs’{dhen 
Methode ea ich ‘ Rigi E | 
en utoir Langga ba 
F ““witheim Fritsch. 


Dachdeck- u. Brennmaterialien⸗ 


Handlung 
von G. Klawitter, Milchkannengaſſe 8, 


empfiehlt: 
Beſte asphaltirte Dachpappe in den verſchiedenſten Stärken. 
Dachlack, Holzeement, echt Engliſch Steinkohlentheer, echt 
Schwed. Holztheer, Engl. Portland: und Bohlſchauer Cement, 
Rohr, ſowie alle Sorten Draht⸗ und Pappnägel zu den bil⸗ 


ligſten Preiſen. 


Eindeckungen und Reparaturen werden prompt und billig 


Torf ex Schuite, 
Buchen: und Fichten⸗Klobenholz, Heingeichlagenes Ofen: und Sparherdholz 


ausgeführt. 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
1932) 


Th. 


(1925 


Barnick, Steindamm 2. 


Pfälziſche Traubenberſandt⸗Anſtalt bon Joh. 
Lautemann, Weiubergbeſitzer in Dürkheim 


(Bad⸗ und Traubenkurort) 


courante gratis und franco. 


Dr. Scheiblers Mundwaſſer. 


empfiehlt Kur- u. Tafeltrauben 
zu dem billigſten Tagespreiſe. Dr 


Die Unterzeichneten erlauben ſich das nach Angabe des Herrn Geheimen Sanitäts⸗ 


Raths Dr. Burow von dem Chemiker Herrn Dr. S 


cheib ler bereitete Mundwaſſer allen 


Denjenigen gewiſſenhaft zu empfehlen, welche an Krankheiten der Zähne und des Zahnfleiſches 
leiden und denen an Erhaltung guter und geſunder Zähne gelegen iſt. 

Vieljährige Beobachtungen haben es feſtgeſtellt, daß man es hier mit einem Mittel zu 
thun hat, welches nicht wie ſo viele andere, die zu gleichen Zwecken empfohlen werden, bis⸗ 
weilen Uebel beſeitigt, um dabei andere oft größere hervorzurufen; und beſchränken wir uns 
ſtatt jeder weitern Anpreiſung einfach darauf, auf die nachſtehenden competenten Urtheile zu 
verweiſen. Preis pro */1 Flaſche 1 Mark, ½ Flaſche 50 Pf. mit Gebrauchs⸗Anweiſung. 

: Die häufig unter gleicher und ähnlicher Benennung vorkommenden, oft geradezu ſchädlich 
wirkenden Nachahmungen unſeres Mundwaſſers veranlaſſen uns ausdrücklich darauf hinzuweiſen, 
daß jede der von uns oder in unſern Niederlagen verkauſten Flaſchen, außer mit dem Namen 
des Erfinders Dr. Scheibler, mit unſerer Firma W. Neudorf? & Co, verſehen 
iſt, worauf wir zur Vermeidung von Täuſchungen genau zu achten bitten. 


Anſtalt für Darſtellung künſtlicher Badeſurrogate 
bei W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Pr. 


Das von den Herren W. Neudorff & Co. 
bereitete Mundwaſſer habe ich ſeit einer Reihe 
von Jahren vielſeitig angewendet und mich von 
der Bedeutung deſſelben durch eine große 
Reihe von Erfahrungen überzeugt. Daß das 
Mittel in keiner Weiſe dem Organismus Nach⸗ 
theil bringen kann, kann ich auf's Beſtimmteſte 
verſichern und iſt die Anwendung Perſonen, 
die künſtliche Zähne tragen, wenn ſie jeden 
üblen Geruch aus dem Munde entfernen wollen, 
geradezu unentbehrlich. 

Jeder Arzt wird ſich! durch eine geringe 
Zahl von Beobachtungen überzeugen, daß jeder 
üble Geruch, ſofern er von Krankheiten der 
Zähne und des Zahnfleiſches herrührt, ſofort 
durch das Mittel entfernt wird. 

önigsberg in Pr. 
rx. Burow, 
Geh. Sanitätsrath. 


Von den vielen Mitteln, welche dem Publicum 
zum Reinigen des Mundes und der Zähne 
öffentlich angeprieſen werden, dürfte wohl keins 
ſo geeignet ſein, die allgemeine Aufmerkſamkeit 
in Anſpruch zu nehmen, als das nach Vor⸗ 
ſchrift des Herrn Geh. Sanitätsraths Dr. 
Burow von dem Chemiker Herrn De. 
Scheibler bereitete Mundwaſſer (bei W. 
Neudorff & Co. in Königsberg in Pr.); 
denn abgeſehen davon, daß Mund und Zähne 
auf das Vollkommenſte damit gereinigt werden, 
wird auch das Stocken der Zähne, wie durch 
kein anderes Mittel ag verhütet, fo daß 
es ſchon allein aus dieſem Grunde nicht genug 
empfohlen werden kann. Aber auch der Zahn⸗ 
ſchmerz wird in den meiſten Fällen ſofort und 
bei weiterem Gebrauch für die Dauer dadurch 
beſeitigt; ebenſo die Bildung des Weinſteins 
verhindert und der etwa ſchon vorhandene ſehr 


8 


Organ der 


berechnet. 


bald entfernt. Dabei wird die Emaille der 


Erſcheint zweimal wöchentlich: Dit) : 
Juſerate finden durch die „Lauenburger Zeitung“ in der Stadt und im 
Kreiſe eine weite Verbreitung und wird die 4fpaltige Zeile mit nur 10 Pfg. 


Zähne in keiner Weiſe angegriffen, ja im 


Gegentheil der Glanz und die weiße Farbe der 
Zähne erhalten. 

Außerdem empfiehlt ſich dieſes Mundwaſſer 
ſeiner antiſeptiſchen Eigenſchaften wegen ganz 


beſonders auch gegen Kraukheiten des Bahn: | # 


fleiſches, zur augenblicklichen Beſeitigung des 


üblen Geruchs aus dem Munde, fo wie zur 


Wiederbefeſtigung loſer Zähne. 


Schreiber dieſes, welcher ſich von der viel⸗⸗ 


ſeitigen Nützlichkeit des genannten Mittels 
durch jahrelange Beobachtungen in allen den 
angedeuteten Fällen überzeugt hat, hält es für 
eine Pflicht, das Publikum noch beſonders 
darauf hinzuweiſen, und iſt ſich bewußt, manchen 
Dank dafür zu verdienen. 
Berlin. Dr. Mankiewiez, 
Königl. Sanitätsrath. 


Seit mehreren Jahren habe ich von ſehr vielen 
meiner Patienten das von dem Chemiker Herrn 
Dr. Scheibler bereitete Mundwaſſer aus 
der Anſtalt für künſtliche Bade⸗Surrogate von 
W. Neudorff & Co. benen ae 
rühmen hören und ſelbſt davon Gebrauch ge⸗ 
macht, weshalb ich glaube, daß bei richtiger 
Anwendung deſſelben die beſten Erfolge bei 
Ben Zahnfleiſche und Zähnen erzielt werden 
önnen. 

Ich bringe dieſe meine Anſicht um ſo lieber 
zur öffentlichen Kenntniß, weil mir dadurch 
zugleich Gelegenheit geboten wird, bei Auswahl 
von dergleichen Mitteln zur größten Vorſicht 
zu rathen, da ſolche nur zu oft auf Täuſchung 
beruhen und lediglich Geldgewinn bezwecken, 
während ihre nachtheilige Wirkung in den 
meiſten Fällen leider zu ſpät erkannt wird. 

Dr. Reinhardt, 
Zahnarzt, 
Königsberg in Pr. 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


„Jauenburger Zeitung“ 
Wochenblatt für Stadt und Land. 


gebildeten Stände des Stadt: und Landkreiſes. 


Mittwoch und Sounabend. 


Abonnements auf die „Lauenburger Zeitung“ nehmen alle Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 1 Mark 25 Pf. entgegen. 


„Expedition der Lauenburger 
F. Forloy in Lauenburg in P. 


WELTBERÜHMTER 


eitung.“ 


Haar WienersersteLter 


In ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 


bewährtes Mittel. 


Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. 


Giebt 


unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 


JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK. 


Zu haben bei Allen 


namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 
In Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suco. 
In Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3. 


Eine Ladung prima holland. Kiumpenthon per 
Schiff „Freundschaft“, Capitain Otten, von 
Amsterdam nach hier unterwegs, offerire vorbe- 
haiti. glücklicher Ankunft ex Schiff billig. 


Danzig. 


Carl Treitschke. 


Zimmerſtraße 6, 3 Tr. 


Ritterguts⸗Verpachtung. 


Die zur Herrſchaft Krockow gehörenden Rittergüter Krockow und Laukewitz 
(Weſtpreußen, Kreis Neuſtadt) ſollen von Johanni 1877 ab auf 15 reſp. 18 Jahre 
öffentlich meiſtbietend, einzeln oder zuſammen, verpachtet werden. Das Areal beträgt: 


von Krockow: 


von Lankewitz: 


ae und Gärten .. 18 Morgen, 21 Morgen, 
Waſſer und Gräben 15. ͤ ete 
Wege und Criften.. 39 <8 E 
ER RER He ei 1037 638 
Deen 285 s 116 . 
Wenn 8 36 s 233 s 


im Ganzen: 1430 Morgen. 
Das Pachtgeld betrug bis jetzt für Krockow 12,000 Mark, für Lantewi 
Nachzuweiſendes Vermögen für Krockow 60,000, für Lankewitz 27,000 
Der Licitations⸗Termin iſt auf In Jef 
11 Uhr, bei Herrn Rechtsanwalt Otto in Neufta 


Mark. 


bahn) anberaumt. 


1033 Morgen. 

5100 
ark. 
den 31. Oetober er., Vormittags 
dt (Station der Pommerſchen Eiſen⸗ 


Die Pachtbedingungen werden gegen Erſtattung der Koſten abſchriftlich mitge⸗ 
g. 


theilt. Beſichtigung i 


jederzeit geftattet nach vorheriger Anmeldun 


Krockow, Weſtpreußen, den 18. September 1876. 


Gräflich Krodow ide Rentei. 


renske. (794 


Nene türk. Pflaumen, Für eine Papierhandlung 


ganz vorzüglicher Qualität, ſowie 


feinſtes Backobſt 


empfiehlt E 
G. Klawitter, 
Milchkannengaſſe No. 8. 


1835) N. 


Weichſelneunaugen, Elbcaviar 


offerire zu billigſtem Preiſe. (1912 


Albert Meck, fle 2. 
Apoldaer u. Frankfürter 
Würſtchen 
täglich friſch Schmiedegaſſe 29. (1911 
Pattborg s Zahnessenz. 

p 


geprüft u. empfohlen vom Königl. bayr. 
Sbermedieinal⸗Außſchuß in München. 
Dieſe Zahneſſenz wirkt fof. u. nachhalt. bei 
jeden Zahnſchmerzen, ohne irgend welchen 
ſchädlichen Einfluß 

Preis pro Fläſchchen 75 A. 
Depot b. Hrn. F Suffert, Apoth. Danzig. 


e 
e 


Gacdinenſtoffe 


in ſehr reichhaltiger Auswahl zu 
außerordentlich billigen 
Preiſen empfiehlt 


Adalbert Karau. 


ba] Melle Gardiner enorm billig. 
5 35. Langgaſſe 35. 


7 E 
1 


Cri-Cri-Polka 


von Fliege a 50 3. 
In allen Concerten geſpielt. 


Alex. Goll, 


Muſikalienhandlung, Gr. Gerberg. 10. 


G f G E 
Fial 
von Blech, weiß, per Gross . . fl. 7, 
von Zinn, farbig, per Gross. . M. 8, 
Froſchform, farbig per Gross M. Y 
verſendet gegen Nachnahme, nicht unter 
i Gross 

Karl Mainer, 


München, Windenmacherg. 6. 
Beachtenswerth! 


Ein neues reſpectables, gut arrondirtes 
Wohnhaus am Bollwerk in Stettin, zu 
jedem Geſchäft paſſend, mit unkündbaren 
Hypotheken, ft bei einer Anzahlung von 
6—10,000 Thlen. zu verkaufen. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen mit 
genauer Angabe der Anzahlung an Herrn 
Joh. Dewold in Stettin einzuſenden. 


wird eine mit dieſer Branche vollkommen ver⸗ 
traute, recht gewandte Verkäuferin geſucht. 
Stellung ſelbſtſtändig. Freie Station. Hohes 
Salair. Meldungen durch Herrn Franz 
Franke, Danzig, Breitgaſſe No. 60. 
Ich Jude einen unverheiratheten erſten 
Juſpector, dem beſte Empfehlun⸗ 
gen über ſeine Umſicht, Energie und land⸗ 
wirthſchaftliche Erfahrung zur Seite ſtehen und 
erbitte zunächſt ſchriftliche Meldungen. 
Goſchin bei Prauſt. J. Heyer. 
(gine geprüfte Erzieherin, die ſchon mit 
“Erfolg unterr., wünſcht bei 1—3 Kindern 
eine Stelle. Gef. Adr. werden unter 1883 
in der Exp d. Zig. erbeten. 
RY einer feinen moſaiſchen Famiſſe finden 
noch einige Penſionäre Aufnahme. Auf 
Wunſch Unterricht in allen Lehrfächern. 
Näheres Hundegaſſe 7, 3 Tr. 
Eine unge Dame, welche das Examen für 
höhere Töchterſchulen gemacht und län⸗ 
gere Zeit an einer Mädchenſchule unter⸗ 
richtet hat, ſucht zum 1. November eine 
Stellung als Gouvernante. Selbige iſt 
auch befähigt in den Anfangsgründen der 
Muſik zu unterrichten. Gef. Adr. werden 
unter 1876 in der Exp. d. Stg. erb 


0 Ein junges Mädchen, welches das 


Galanteries u. Papier⸗Geſch. gründlich 
erlernt hat, ſucht von ſofort in irgend einem 
Geſchäft Stellung Adr. werd. u. No. 1822 
in der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Eine Erzieherin, 


evangeliſch, welche Mädchen von 6 bis 12 
Jahren, guten Unterricht, Handarbeit und 
Muſik ertheilen kann, wird zum 15. Oetbr. 
zewünſcht. Gef. Off. erbitte unter M. G. 
No. 51 poſtlagernd Marienburg. 


Ein j. gebild. Mädchen 


ſucht eine Stelle als Stütze der Hausfrau 
u. zum Uuterr. kleiner Kinder. Gef, Adr. 
w. u. 1909 in der Exp d. Ztg. erb. 

ei einem hieſtgen @yamnafiallebrer, finden 
B Penſiondre oder Penſionärinnen ge⸗ 
wiſſenhafte Beaufſichtigung und gute Ver⸗ 
pflegung. Adr. werden unter 1908 in der 

p. dieſer Ztg. erb. i 


E me eS dete junge Dame 


von 
eich, oder zum 1. November, in ein 
Mode⸗ oder Galanterie⸗Geſchäft placirt zu 
werden. Adr. werden unter 1910 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ern junges Mädchen bittet v. 15 b. Mis. 
oder auch gl. um 1 Stelle als Stütze 
der Hausfr. od. iu einem Geſchäft. Näh. 
Poggenpfuhl 89 im Laden. (1913 
ine 10, mt ge (Königsber⸗ 
2 gerin), mit ſehr g. Zeugn., empf. per 
15 Sir oder November a re 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 
(given Lehrling mit gediegener Schulbildung 
ſuchen gegen freie Station 
Pohl u. Koblenz Nachfolger, 
Modewaaren⸗ Handlung, Elbing. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und aus guter 
Familie findet in einem Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſbfort Stellung. Polniſche 
Sprachkenntniß erwünſcht. 

1794) J. Oetlinger, Marienwerder. 


Schimmelwallach, 


8 Jahre alt, 7 3. groß, ſtarler Einſpänner, 
verkauft Adl. Jellen b. Kleinkrug. (1566 


Kiefern⸗ Brennholz, 
trocken und direct aus dem Walde, offerirt 
billigſt in ganzen Kloben, auch klein⸗ 

ehanen als Ofen: und Sparherdholz. 

eftellungen werden in der Eigarren⸗ u. 

Tabaks⸗ Handlung des Herrn Albert 

Kleist, Sangnanen- u. Pottechaiſen⸗ 

gaſſen⸗Ecke 67, entgegen genommen und 
prompt ausgeführt. 

August Fröse, 
Heiligenbrunn No. 17. 


Der freihändige 


Bock Verkauf 


aus der Rambonillet⸗ 
Merino⸗Kammwoll⸗ 
Heerde in Niederhof 
bei Soldau beginnt am 


13. October. 0854 
Kohlen u. Brennholz. 


Beſte engl. Kohlen, ſowie Buchen⸗, Eichen⸗ 
u, tn ee u. Herdholz offerirt 


billigſt 
Froese 
vor dem Olivaerthor. 

Beftellungen werden auch Langenmarkt 
18 bei Hrn. Alexander & Meſeck angen. 
Jeden Auftrag für Berlin (Einkaufen und 

andere Geſchäfte beforgen, Wohnung, 
auch ſolche in ſtiller Züllckgezogenheit, ver 
ſchaffen 2c.) nimmt billig und diseret ent⸗ 
gegen Jauſon, Hauptmann a. D, site 


0 ine wohlwollende Familie wird gebeten, 
einem gut erzog. Mädchen, Schülerin 
erſter Klaſſe der höheren Töchterſchule, Freie 
Station zu gewähren, dagegen würde biefe 
die Beaufſichtigung der Schularbeiten der 
jüngeren Kinder des Hauſes gerne über» 
nehmen. Adr. werden unter 1885 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. 4 
45 000 Al. Kindergelder find fofort 
KU» auf gute Landbeſitzungen zur 
1. Stelle zu begeben. : 
„Darauf reflectivende Beſitzer wollen 
ihre Adreſſen unter No. 1884 in der Exped. 
dieſer Ztg. niederlegen. (1884 
36 000 20 fle auf ei Ichs 2. 3 
, Stelle auf ein ſchönes Grund⸗ 
ſtück in der Niederung geſucht. pal: 
Nähere Auskunft wird an Capitaliſten 
durch Hrn. Otto Jorok, Jopengaſſe 12, 
Vormittags von 10—11 Ube ertheilt. 


Eine herrſch. Wohnung 


von 4 bis 5 Zimmern und Zubehör, mit j 


Eintritt in den Garten, wird zu April 
1877 zu miethen geſucht. 

Adreſſen werden unter No. 1926 in der 
Exped. diefer Ztg. erbeten. : 


Der Stall mit Remife, 


Reitbahn No. 15, ift von fofort 
zu verm. Offerten werden erb. 
Neugarten 22b, (1931 


Se warne id einen Jeden, meinen 


beiden Söhnen Franz und Joseph 
osinke weder baar Geld, noch ſonſt 
7 Etwas zu borgen, da dieſelben 
nicht mehr in der Lage ſind, ſe Ewag wieder 
zu erſtatten, und ich für nichts aufkomme. 
Johann Rofinte, N 
Sagorſch per Rheda Mefipr, 


ä »>_-___ —=————— 

Dent n Be SC 

ruck und Ver W. Kafeman 
in Danzig. 


